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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Sonnabend den 4. Februar. ya 


Jun I n 


Berlin den 30. Januar. Se. Excell. der Kö⸗ 
nigl. Würtembergiſche General⸗Lieutenant, Gene: 
ral⸗Quartiermeiſter und außerordentliche Geſandte 
am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Freiherr von Varn⸗ 
büler, iſt nach St. Petersburg von hier abge: 
gangen. Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Schmidt 
iſt als Kurier von London kommend, hier durch nach 
St. Petersburg gegangen. 


Aachen den 21. Januar. Geſtern iſt der Graf 
Spiegel zum Deſenberg, Erzbiſchof von Köln, bes 
gleitet von den Kapitularen und Vikaren des hieſi⸗ 
gen Münſterſtifts und den 8 Pfarrern unſerer Stadt, 
unter allgemeinem Glockengelaͤute hier angekommen. 

Den 27. d. Abends von 7 bis 8 Uhr wird das Glok⸗ 
kengeläute der hieſigen Münfterfirche die am folgen: 
den Tage ſtatt habende feierliche Inſtallirung des 
neuen Kapitels dieſer Kirche ankündigen. Am 28., 
dem Feſttage Karls des Großen, wird das Glocken⸗ 
Geläute aller Kirchen in der Frühe dieſe Ankuͤndi⸗ 


ng wiederholen, Gene Mitt in 
Mingeiche ſtatt. gen Mittag findet ſie in fr 


N 


A us lan d. 


Ruß lan d. 


Petersburg den 21. Januar. Am 15. Jauuar 
hatte bei Ihren Majeſtaͤten dem Kaiſer und den Kai⸗ 
ſerinnen der Franzböſiſche bevollmächtigte Botſchaf⸗ 
ter, Graf de la Ferronnay, und der Baierſche auſ⸗ 
ſerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minie 
ſter, Baron de Gieſe, Audienz, wobei dieſelben ihre 
Kreditive uͤberreichten. Hiernach wurde bei Ihren 
Majeftäten der Generaladjudant Sr. Majeſtaͤt des 
Königs von Baiern, Fürft Lowenſtein⸗Wertheim, 
der mit der Nachricht über das Ableben des Koͤnigs 
Maximilian angekommen, zugelaſſen. b 

Der Generaladjudant Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt, Com⸗ 
mandeur des Leibgarde⸗Regiments zu Pferde, Ge⸗ 
neralmajor Orlow, iſt zur Gräflichen Würde des 
Ruſſiſchen Reichs erhoben. 1 

Durch einen Kaiſerl. Ukas vom 5, d. iſt der Ein⸗ 
fuhrzoll auf folgende Waaren: Haute, Stärke, Ei: 
ſen, Potaſche, Vieb, Seide, Getreide, Hopfen und 
Thee, ſo wie der Einfuhrzoll auf die Fabrikate von 
Wolle, Baumwolle, Seide, ingl. Flachs und Hanf 
25 I. (12.) Januar an bedeutend herabgeſetzt 
worden. g 


— 
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Am 17. d. iſt Se. Königl. Hoheit der Prinz Wil⸗ 
m von Preußen hier eingetroffen. f 
an 5 JJ. MM. der Kaiſer und die 
Kaiſerin die Börſe; der Kaiſer unterhielt ſich mit 
reren Kaufleuten. a 
Ber 3 Graf Romanzoff iſt geſtorben. 
Die Handels zeitun giebt eine vergleichende Ueber⸗ 
ſicht des Handelsver ehrs, welcher in den Jahren 
1824 und 1825 im Petersburger Hafen ſtatt gefun⸗ 
den hat. Die Eunuhr war im Jahr 1825 um 
5,402,822 Rubel geringer als im vorigen, die Aus⸗ 
fuhr iſt aber um 23,421,279 Rubel geſtiegen. Die 
ganze Einfuhr im J. 1825 belief ſich auf 114,96 f, 00g 
Rubel und die ganze Ausfuhr auf 121,150,708 R. 
Eingegangen ſind 1208 Schiffe, wovon 43 überwins 
tern, und ausgegangen 1228 Schiffe. 
Am 7. d. hat ſich der Trauerzug mit den irdiſchen 
Ueberreſten unſres höchitjeligen Kalſers von Tagan⸗ 
rog auf hier in Bewegung geſetzt. Zufolge der des⸗ 
falls erlaſſeuen Marſchroute, werden täglich nicht 
über 50 bis 60 Werſte zurückgelegt. Am 18. Jan. 
teifft der Zug in Charkow, am 25. in Kursk, am 
30. in Orell, am 5. Februar in Tula, am 12. in 
Moskau ein, wo er bis zum 15. verweilt, am 20. 
langt er in Twa ein, am 3. März in Nowgorod 
und am 9. in Zarskojeſelo. Am 24. März, am 
Thronbeſteigungstage des hoͤchſtſeligen Kaiſers, wird 
die feierliche Beſtattung der irdiſchen Ueberreſte deſ⸗ 
ſelben ftatt finden. i 88 
— Vom 22. Januar. Unſere heutige Zeitung 
enthält amtliche Berichte Über eine auf Anſtiften 
des Oberſt⸗Lieutenants Mourawieff in dem zur ers 
ſten Armee gehörenden Jufanterie Regimente Tſcher⸗ 
nigoff ausgebrochene Empdrung. Dieſen Moura⸗ 
wieff hatten die Ergebniſſe der hieſigen Unterſuchung 
als einen der Haupt⸗Verſchwdrer bezeichnet. 
war demnach der Befehl feiner Verhaftung gegeben 
worden. Der Regiments-Commandeur, Oberſt⸗ 
Lieutenant Gebel, war im Begriff, dieſen Befehl 
zu vollziehen, als er von dem kourawieff angefal⸗ 
len und bedeutend verwundet wurde. Letzterem ge⸗ 
lang es darauf, unter dem lugenhaften Vorwande 
der Verpflichtung, dem Eide, welcher dem Großfuͤr⸗ 
ſten Conftantın geleiftet worden, treu zu bleiben, 
mehrere Compagnien zum Aufſtande zu verleiten. 
Mit dieſen zog er ab, wurde aber von dem Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant Roth, Chef des dritten Jufanterie⸗ 
Corps, verfolgt, in dem Dorfe Ouſtinovka umzin⸗ 
gelt, und mit ſo gutem Erfolge angegriffen, daß 
die Rebellen ſofork die Waffen ſtreckten. Sieben 


Hundert derſelben ſind gefangen genommen. Un⸗ 
ter dieſen befindet ſich auch der ſchwer verwundete 
Mourawieff ſeloſt, nebſt einigen andern Offizieren. 
Der General⸗Lieutenant Roth giebt den Truppen, 
mit welchen er dieſes Unternehmen ausgeführt, das 
Zeuguiß des lobenswertheſten Eifers. Es iſt auf 
feiner Seite kein Mann getöͤdtet oder verwundet 
worden. So iſt auch dieſer neue Verſuch gegen die 
öffentliche Ruhe volftändig geſcheitert, und alle 
von den Armeen und aus dem Junern des Reiches 
eingehenden Berichte berechtigen uns, denſelben als 
den letzten anzuſehen. Auf die erſte Nachricht der 
in dem Regimente Tſchernigoff ausgebrochenen Eins 
pörung hatten des Kaiſers Majeſtät, fur den möge 
lichen Fall der weitern Verbreitung derſelben, das 
Zte Infanterie⸗Corps einſtweilen unter den Befehl 
Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten Conſtantin zu 
ſtellen geruhet. 

Se. Adnigl. Hoheit der Erb⸗Großberzog von Mek⸗ 
klenburg⸗Schwerin iſt hieſelbſt eingetroffeu. 

O deſſa den 8. Januar. Seit Eingang der To⸗ 
des poſt unſers Kaiſers in Konſtantinopel, trat der 
Divan mehreremale außerordentlich zuſammen. Am 
22. Decbr. war große Rathsverſammlung, welcher 
alle Miniſter beiwohnten. Nach deren Schluß wur⸗ 
den Kouriere nach dem Peloponnes und an den Vi⸗ 
cekdnig von Egypten abgeſchickt. Mebrere Griechi⸗ 
ſche Prieſter erhielten Befehl, den bereits nach Mo⸗ 
rea abgegangenen außerordentlichen Kommiſſarien, 
Nedſchib⸗Effendi und Hußny⸗Bey, dahin zu folgen, 
um, wie es heißt, die Griechen zu Annahme der 
Anträge dieſer Kommiſſarien zu bereden. Sie ver⸗ 
ließen Konſtantinopel am 23. Dec. auf einer Brigg. 
— Vom Kriegsſchauplatz waren in Konſtantinopel 
ange für die Griechen günftigere Geruͤchte in Um⸗ 
a 


Deutſchland. 


München den 21. Januar. Vorgeſtern iſt der 
Ruſſiſch Kaiſerl. Hofmarſchall, Fürſt Nicolaus Dol⸗ 
gorudi, bier eingetroffen, um Sr. Majeftät unſerm 
Könige. die Nachricht von der Thronbeſteigung des 
Kalſers Nikolaus I. zu überbringen. 

Unſer allberehrter Konig hat einen neuen Be⸗ 


weis feiner unermüdlichen N 
meine Wohl durch die . 


Verfügung gegeben, daß von 
den bedeutenden S ir durch e im 


Haushalte der Armee bewirkten Erſparniſſe verfüg⸗ 
bar wurden, der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe, vom 
Anfange des gegenwaͤrtigen Jahres an, monatlich 
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83,333 Fl. 20 Kr. vorgeſchoſſen werden ſollen. — 
Die Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Commiſſion und die 
ſtaͤndiſchen Commiſſarien bei derſelben haben mit⸗ 
telſt einer Adreſſe die Huldigungen des gerübrtejten 
Dankes, im Namen der Schulden⸗Tilgungsanſtalt 
und des ganzen Landes, zu den Füßen des Thro⸗ 
nes niedergelegt. 8 

Den 23. Januar, Geſtern hatte der 
außerordentliche Gefandre und bevollmächtigte Mi⸗ 
niſter Sr. Maj. des Kaiſers aller Reußen am Ko⸗ 
nigl. Baiericben Hofe, Graf Woronzow⸗Daſchkow, 
die Ehre, feine Beglaubigungsſchreiben Sr. Maj. 
dem Könige in einer Privarayvienz zu überreichen, 
und hielt bei dieſer Gelegenheit eine Anrede, An 
demſelben Abende hatte der Hofmarſchall und Ge⸗ 
heime Hofrath Sr. Maj. des Kalſers von Rußland, 
‚Fürft Dolgorufi, gleichfalls die Ehre, von S. Maj. 
dem Könige in feierlicher Audienz empfangen zu wer 
den, um Allerhöchſtdemſelben die Thronbeſteigung 
Er. Maj. des Kaiſers Nikolaus zu verkünden, und 
hielt ebenfalls eine paffende Anrede. Beide Uns 
reden wurden von Sr. Maj. beantwortet. 


Hannover den 24. Januar. Geſtern fand die 
Eröffnung der allgemeinen Staͤndeverſammlung 
durch Se. Koͤnigl. Hoh. den Herzog von Cambridge, 
als Generalgouverneur und Bevollmaͤchtigten Sr. 
Maj. des Koͤnigs ſtatt. Hoͤchſtdieſelben hielten an 
die verſammelten Stände eine Anrede. - 

Vom Main den 26, Januar. Berichte aus 
dem Kanton Zug melden, daß in den Gemeinden 
Menzingen, Baar, Walchwyl und Aegery die Men⸗ 
ſchenpocken ſehr ſtark graſſiren. Im Kanton Ap⸗ 
penzell dauert die Seuche noch hin und wieder fert, 
und ſehr viele Opfer ſind ihr gefallen. In der Ge⸗ 
Se Sa raffte fie gegen 160 Angeſteckte weg. 
In Teuffen und Rehetobel ſtarben ebenfalls vor: 
züglich viele Kinder daran, aber auch mehrere Er— 
wachſene, und darunter zwei Familienvater. Es 
iſt befremdend und kaum begreiflich, wie ſchwer es 
daſelbſt halt, das Volk von der Mützlichkeit der 
u — zu überzeugen, ungeachtet die Regie⸗ 
rung freundlich dazu auffordert. : 


Oeſtreichiſche Staaten. ‚ 


Wien den 23. Januar. (Aus dem Oeſtreich. 
Beobachter.) „Nach den Berichten aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 25. Decbr. hatte man dort ſeit Abgang 
der letzten Poſt wenig Erhebliches über neuere Vor⸗ 
faͤle auf dem Kriegsſchauplatz vernommen. Von 


den mißlungenen Angriffen der Griechiſchen Eska⸗ 
dre unter Mlaulis gegen die am Eingang des Golfs 
von Patras ſtattonirte Abtheilung der Tuͤrkiſchen 
Flotte liefert nachſtehender Auszug und einem Bes 
richt des gedachten Admirals von der Hohe von Cla⸗ 
rentza vom 27. Nov. (den die Hydra⸗Zeitung vom 
2. Oecbr. mittheilt) die beſte Beſtaͤtigung: 

Aus zug aus einem Bericht des Admirals Andreas 
Miaulls vom 27. Novbr. auf der Höhe von Cla⸗ 
wären „Seit unferer Erſcheinung in diefen Ges 
waͤſſern find wir ſchon zweimal mit dem Feinde 
handgemein geworden. Worgeftern, den 25. be⸗ 
gegneren wir der Cap Papa ungefaͤhr 40 feindli⸗ 
chen Schiffen und jagten ſie in die Flucht. Geſtern 
fließen wir bei Cap Scrophes auf die nämlichen 
Fahrzeuge; fie hielten länger Stand, wurden jedoch 
abermals zur Flucht genoͤthigt. Bei dieſem Ge⸗ 
fecht fing der Brander des Anton Theophanes Vo⸗ 
kas zufallig Feuer und verzehrte ſih. Wenn die 
Eskadre der Spezzioten mit ihren Brandern gleich 
Anfangs da geweſen wäre, fo würde der Feind dies⸗ 
mal mit großem Verluſt geſchlagen worden ſeyn, 
da die feindlichen, bei Patras vor Anker liegenden 
Schiffe den übrigen gewiß nicht hätten zu Huͤlfe 
kommen können.“ 

Alle aus dem Archipelagus eingelaufenen Nach⸗ 
richten ſprechen von blutigen Zwistigkeiten auf der 
Inſel Spezzia, wobei einer der vornehmſten Capi⸗ 
tame getödtet und fein Haus in Brand geſteckt 
worden ſeyn ſoll. Oberſt Fabvier iſt von dort mit 
feinen regulirten Truppen wieder nach Athen zurüͤck⸗ 
gekehrt, weil die Ausſchweifungen ſeiner aus Aben⸗ 
theurern aller Nationen zuſammengerafften Mann⸗ 
ſchaft auf Spezzia die höchfte Unzufriedenheit erregt 
haben. Unter andern Fabeln, welche die Regie⸗ 
rung von Napoli di Romania unter dem Volke zu 
verbreiten ſucht, um die ſinkenden Hoffnungen deſ⸗ 
ſelben einigermaaßen zu beleben, verdient ein Artis 
kel aus Alexandrien vom 25. Oktbr. in der zu Nau⸗ 
plia erſcheinenden allgemeinen Ze'tung bemerkt zu 
werden, worin von einem angeblichen Einfall der 
Wehapiten in das Gebiet von Mekka und der gaͤnz⸗ 
lichen Niederlage eines beträchtlichen Armeekorps 
des Mahomed Ali Paſcha die Rede iſt. Begeben⸗ 
heiten, von denen man zu Konſtantinopel nicht die 
leiſeſte Andeutung vernommen hatte. ; 

Die vor einiger Zeit an der nordweſtlichen Spitze 
der Inſel Candia gelandeten Jnſurgenten find ger 
genwärtig auf den Beſitz des Forts Karabuſa bes 
ſchraͤnkt, wo fie großen Mangel an Lebensmitteln 
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leiden. Ein 400 Maun ſtarkes Corps derſelben 
iſt in den 5 Tagen Novembers in der Naͤhe je⸗ 
nes Forts faſt ganzlich aufgerieben worden. 

Der Großherr hat an alle Gouverneurs und Pa⸗ 
ſcha's der von Griechen bewohnten Provinzen er⸗ 
neuerte Befehle erlaſſen, die Raajas nice maho⸗ 
medaniſche Unterthanen) mild und menſchlich zu be⸗ 
handeln, ihre Rechte und Freiheiten zu achten und 
u beſchützen, und ſich bei ſtrenger Ahndung jeder 
Gewoltihat und Bedruckung zu enthalten. 

Den neueſten Nachrichten aus beiden Fuͤrſtenthü⸗ 
mern Moldau und Wallachei zufolge, hatte das 
Peſtübel keine fernern beunruhigenden Fortſchritte 

emacht, und es ficht zu hoffen, daß bei der ſeit 
Anfang dieſes Jahres eingetretenen ſehr kalten Wit⸗ 
terung der weitern Verbreitung der Seuche ein Ziel 
geſetzt worden ſeyn duͤrfte. 

Trieft den 15. Januar. Die neueſten Berichte 
aus Corfu vom 3. d. find, wenn fie ſich beftätigen 
ſollten, von großer Wichtigkeit für die Sache der 
Griechen. Ibrahim Paſcha hat namlich einen gros 
ßen Theil ſeiner Truppen von Patraſſo aus über 
die Meerenge geführt, um den Fall von Miſſolung⸗ 
hi beſchleunigen zu helfen. Sobald indeſſen, er⸗ 
zählen jene Nachrichten, die Einwohner von Hydra 
und Spezzia die Gewißheit erhalten hatten, daß 
von der alexandriſchen Expedition für ihre Inſeln 

nichts zu beſorgen ſei, ſchifften ſie die zum Schutz 
derſelben zuſammengezogenen Truppen, 7 bis 8000 
Rumelioten, ein, und ſetzten ſie bei Miſſolunghi 
aus Land. Die Türken und Eguyptier, heißt es 
ferner, wurden durch dieſes kuͤhne Manoeuvre über- 
raſcht, und erlitten unter den Mauern von Miſſo⸗ 
lunghi eine abermalige bedeutende Niederlage, die 
die Griechen fuͤr entſcheidend halten. Man ſieht 
der Beftätigung und den näheren Umſtanden dieſes 
Ereigniſſes mitUngeduld entgegen. —Nachſchrift: 
Eben eingehende Nachrichten durch ein Schiff, das 
Smyrna am 27. Decbr. verließ, wiederholen obige 
Angaben, mit dem Beiſatze, daß Ibrahim Paſcha 
unter den Mauern von Miſſolunghi 4000 Mann 
verloren haben ſoll. 


Osmanniſches Reich. 


berſt Fabvier hat an die Einwohner von 
ag Salamis ıc. folgende Proklama⸗ 
tion erloſſen: „Mitbürger! Ihr wißt, in welcher 
Abſicht die Regierung einen Theil des mir anver⸗ 
trauten regelmäßigen Corps hierher geſandt hat; 


Reihen zu vermehren; dieſes Corps wird, 


alle aufgeflärten Männer Griechenlands theilen 
heute die Ueberzeugung, daß allein dieſe von allen 
chriſtlichen Nationen angenommene Organiſation 
Euch von Euern langen Drangfalen befreien, Eure 
Unabhaͤngigkeit befeſtigen und Euch die Ruhe ſichern 
kann. Mitbürger! es wird uns leicht ſeyn, dieſen 
Zweck zu erreichen, wenn Ihr Euch beeilt, unſere 

N 5 weit ent⸗ 
ferut davon, feinem Vaterlande eine Laſt zu ſeyn, 
das Bollwerk Eurer Freiheit werden, und Ihr were 
det dereinſt unter ſeinem Schutze die Fruͤchte Eurer 
edeln Beſtrebungen im Schooße Eurer Familien 
genießen. Als ich die Organiſation des Griechiſchen 
Heeres uͤbernahm, wollte ich weder Grad noch Bee 
lohnung. Mein einziger Wunſch, wenn Griechen⸗ 
land Kinder haben wird, die würdig find, feine Ars 
meen zu leiten, iſt, nach dem heimathlichen Heerde 
zurückzukebren, und die Liebe der freien und glüͤck⸗ 
lichen Griechen mit mir zu nehmen.“ — (Unterz.) 
Der Befehlshaber des regelmaͤßigen Corps, Oberſt 
Fabvier, Offizier der Ehrenlegion. 


r 


Brüffel den 25. Januar. Die Zeitung aus dem 
Haag meldet, daß am 15. d. ein Greis, Namens 
Kardot, der im nächften April fein 100ftes Jahr era 
reicht, am 15. d. in den dortigen Gräben Schlitt⸗ 
ſchuh lief; ein gewiſſer Müller, 94 Jahr alt, ruͤhmte 
ſich, dies auch noch zu koͤnnen. 

Die unangenehmen Mißverſtändniſſe, 
philoſophiſchen Kollegiums zu Löwen, find nun als 

ehoben anzuſehen. Man hat die unbezweifelten 

echte der Souverainität, mit den der katholiſchen 
Kirche gebührenden Ruͤckſichten, auf das vollkom⸗ 
menſte zu vereinigen gewußt. So iſt verordnet 
worden, daß der jedesmalige Erzbiſchof von Mes 
cheln, auf Lebenszeit Curator des philoſophiſchen 
Seminariums iſt; daß ferner der Regens und Sub⸗ 
Regens, durchaus Rö miſchkatholiſche Priefter ſeyn 
muͤſſen, und deren Ernennung nur nach der Be⸗ 
gutachtung des Herrn Erzbiſchofs erfolgt; endlich 
daß bei der Anſtellung aller übrigen Profefforen, 
gleichfalls feine Begutachtung eingeholt wird, und 
daß dieſelben durchaus Römiſchkatholiſch feyn müiſ⸗ 
fen, jedoch nicht grade Römiſchkatholiſche Priefter 
zu ſeyn brauchen; daß indeſſen bei zwei oder meh⸗ 
reren Concurrenten, jedesmal den wirklichen Rö 
. Prieſtern der Vorzug gegeben wer⸗ 
den ſoll. ; ; 

Der berühmte Advokat Dupin zu Paris, der Ver⸗ 


wegen des 
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theidiger des Conſtitutionel, hat unſerm Könige ein 
Prachtexemplar feiner Rede überſandt. Daſſelbe 
war mit einem ehrfurchtsvollen Briefe begleitet, 
worin er dem hohen perſoͤnlichen Charakter unſers 
Monarchen, ſo wie dem Syſteme ſeiner Regierung, 
die größten Huldigungen darbringt. 

Die neueſten uber England eingegangenen Nach⸗ 
richten aus Batavia lauten ſehr beunruhigend. Am 
2. Sept. fiel zu Deenackie in der Naͤhe von Sama⸗ 
rang ein Treffen zwiſchen den 10,000 Mann ſtarken 
eingebornen Truppen und den Europäern vor, die 
nur 300 Mann ſtark waren, worunter ſich 60 Eng⸗ 
länder, meiſtens Matroſen, befanden. Erſtere 
trugen einen vollkommenen Sieg davon. Auch meh⸗ 
rere Brittiſche Kaufleute mußten an dieſem ungluͤck⸗ 
lichen Kampfe Theil nehmen, und im Ganzen ver⸗ 
loren 10 Engläuder ihr Leben. Die Europäer brin⸗ 
gen ihr Eigenthum zu Samarang und Samabaya 
an Bord der Schiffe und die dfiliche Kuͤſte wird 
wahrſcheinlich ganz von ihnen verlaſſen werden. Alle 
Kaffeebaͤume und andern Anpflanzungen werden 
vom Feinde zerſtoͤrt. Aus direkten von Batavia 
erhaltenen uͤbereinſtimmenden Nachrichten hingegen 
geht hervor, daß die Inſurrektion, die vor Kurzem 
unter den Eingebornen der Inſel Java ausgebrochen 
iſt, durch die Prieſter veranlaßt worden iſt, welche 
dem gemeinen Volke vorgeſpiegelt haben, der Pro= 
phet Muhamed werde ſehr bald wieder erſcheinen, 
und man müffe folglich das Chriſtenthum vernich- 
ten. Es find Aufforderungen unter das Volk ver: 
theilt worden, in denen es woͤrtlich heißt: „die 
Stunde Muhameds iſt gekommen, die Vernichtung 
der Chriſten iſt nahe.“ Uebrigens iſt der Aufſtand 
nicht ſehr bedeutend, und da das Volk die Gaukelci 
der Prieſter bald durchſchauen wird, ſo darf man 
hoffen, daß es ſich um ſo leichter wieder zur Ord⸗ 
nung wird bringen laſſen. Es hatte auch nur eine 
kurze Störung in den Geſchaͤften ſtatt gefunden, 
welche von einer durch einzelne Banden verurſach— 
ten Unterbrechung der Communikationen im Innern 
herrührte. — Auffallend iſt es, daß dieſe Briefe, 
welche von dem Schiffe Paktolus nach England ge⸗ 
bracht worden find, erſt 30 Tage nach Ankunft def: 
ſelben in Cowes nach den Niederlanden gekommen 


ſind. 

„Jun Lüttich hat zum Beſten der Griechen ein gro: 
bes Konzert ſtatt gefunden. Es wurde unter andren 
auch das bekannte griechiſche Kriegslied nach der 


Compoſition eines j e 
— on eines jungen Maͤdchens aus Lüttich vor 


In den Denkwürdigkeiten der Mad. Genlis leſen 
wir folgendes Beiſpiel von Verhrerungen, welche 
die Blakternſeuche angerichtet. Im J. 1822 lebte 
in der Stadt Kluch in Frankreich eine ausgezeichnete 
und merkwürdige Dame, welche ein ſehr ſchoͤnes 
Schloß bewohnte. Hier hielt ſie ſich mit ihrem ein⸗ 
zigen Sohne auf, den fe ſehr liebte, der ſich nie 
verheirathet und ſie nie verlaſſen hatte; dieſer Ge⸗ 
genſtand ihrer ganzen Zaͤrtlichkeit war 82, ſie ſelbſt 
aber 106 Jahre alt. Der geliebte Sohn ſtarb an 
den Blattern, und die troſtloſe Mutter, die ihn 8 
Tage gewartet, konnte ihn nur 5 Tage überleben, 

talen . 

Rom den 12. Januar. In Livorno war es den 
5 d. ſchon bedeutend kalt; hier aber iſt das Wetter 
o milde, daß man auf dem palatiniſchen Hügel 


Be mit Bluͤthen und Weinſtoͤcke mit Blattern 
iehet. was 


U 
„Der Profeſſor Rezzi, Bibliothekar an der Barbe⸗ 
riniſchen Bibliothek, hat ein koſtbares Manuſcript 
aufgefunden, nämlich einen Dante mit Landinos 
Commentarien, durchweg mit Randbemerkungen 
von Taſſo's eigener Hand verſehen. Der Profeſſor 
Roſini in Piſa wird feine ſchoͤne Ausgabe von Taf 
ſo's fümmtlichen Werken mit dieſem Fund berei⸗ 
chern. j 


Der Ritter Danero, Generalkapitain der Koͤnigl. 
Neapolit. Marine, iſt in der Nacht zum 5. Januar 
in Neapel mit Tode abgegangen. Er hat ein Alter 
von 102 Jahren erreicht. 5 


Nr a n t e l. 


Paris den 24. Jan. Sonnabend halten bie Dez 
putirten eine erte dung unter Vorſitz des au Jahren 
aͤlteſten Mitgliedes (Hrn. Chilhaud de la Rigaudie), 
in welcher die große Deputation von 25 Mitgliedern, 
die Sr. Maj. am Eroͤffnungstage entgegen geht, 
gewählt wird. Montag (den 30.) wird in der Ka⸗ 
thedralkirche eine feierliche Heilige-Geiſt-Meſſe bes 
gangen, welcher der König und die Koͤnigl. Familie 
beiwohnt. In dem Saale Heinrich IV. (im Lou⸗ 
vre) iſt man bereits mit Vorbereitungen zur Königl. 
Sitzung befchäftigt. Unmittelbar nach der Königl. 
Rede (am 31.) wird Se. Majeftät den neu ernannte 
ten Pairs (bis jetzt nur einer, der Erzbiſchof von 
Alx, Beauſſet-Roquefort) und den neu gewaͤhlten 
Abgeordneten (bis dato gleichfalls nur einer, Herr 
Duteille aus Thionville) den Eid abnehmen. Hier⸗ 


* 
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auf wird der Kanzler den Anfang der Gefchäfte auf 
den 1. Februar anderaumen. a 
Weder Graf von Floirac, Praͤfekt in Laon, hat an 
die Wähler von Vervins ein Schreiben erlaſſen, wel⸗ 
ches, wie er verſichert, nicht auf Erſuchen des Mi⸗ 
niſteriums — das ſich in dieſe Wahl gar nicht miſcht, 
obwohl fie ihm nicht gleichgültig it — geſchiehet, 
in dem er aber den Wahlenden aus Herz legt, zu 
bedenken, daß heut nicht mehr von den Meinungen 
von 1789 die Rede ſeyn kbane; auch habe man nicht 
nbihig, die von der Charte zugeſicherten Vortheile 
zu reklannren, indem Frankreich fie wirklich beſitze. 
„Ich fordere, heißt es weiter, die heißen Eiferer 
der Freiheit auf, uns doch zu ſagen, welche Rechte 
man mißkeune, welche Vorrechte wieder eingeführt, 
und welche Geſetze verletzt ſeien. Da die Unruhe: 
ſtifter und Ehrgeizigen keine Furcht mehr wegen der 
Nationalgüter erregen können, fo ſprechen ſie von 
den der Freiheit drohenden Gefahren, aber die wah⸗ 
ren Feinde der Freiheit ſind ſolche, welche Zwietracht 
unter die Franzoſen verbreiten, die Ruhe ſtören wol: 
len, und überall Mißbrauch wittern. Ein guter 
Deputirter liebt Gott, den König, das Vaterland; 
ſein Herz ſchreibt ihm ſeine Pflicht vor und er hat 
nicht ndthig, ſich nac dem Beiſpiel der Römer und 
neuer Völker umzufehen. Dies edle Gefühl erſtickt 
keineswegs die Liebe zur Wiſſenſchaft und zu den 
Fortſchritten des Kunſtfleißes, vielmehr wendet es 
unſere Gedanken allem Schönen und Guten zu.“ 
Hierauf erinnert er ſie an einen, im Bezirk von Laon 
wohnenden, durch Denkungsart und Leiſtungen em⸗ 
pfehlenswerthen Mann, der ſich nicht um die Stim⸗ 
men der Wähler beworben. Sie haben aber die 
Verpflichtung, den Vetrug von ſich zu weiſen und 
die Wahrheit erkennen zu laſſen u. ſ. w. 
Fur die Wabl in Vervins redet andrerſeits der 
Conſtitutionel wieder Hrn. Dupin kräftig das Wort, 
wie es die Dankbarkeit gegen feinen Defenſor denn 
auch nicht anders zuläßt. . 

Die Trauerfeier für Ludwig XVI. und die Koͤni⸗ 
gin Marie Antoinette iſt nicht nur in den katholi⸗ 

chen Kirchen, ſondern auch in den reformirten und 

lutheriſchen Kirchen und in dem iſraelitiſchen Tem⸗ 
pel begangen worden, 
Der Baron von Lajana, außerordentlicher Braſi⸗ 
liauiſcher Botſchafter, iſt hier eingetroffen. 
Die Herzogin von Berry hat den Tonſetzer Boiel⸗ 
dien zu ihrem erſten Komponiſten ernannt, 

Carl Mario v. Weber beklagt ſich in einem Schrei⸗ 
ben vom 15, v. M. an den Verfaſſer der Oper 


„Waldrobin“ (d. i. der Freiſchü daruber die⸗ 
ſer Componiſt ſich die Muira 9 Frachten auf 
eine unrechtmaͤßige Weiſe verſchafft, und ohne ihn 
(Weber) irgend eines Briefes zu wuͤrdigen, die dem 
Tonſetzer gebührende Einnahme für ſich dehalten 
habe. Hierauf hat Herr Weber keine Antwort ers 
halten. Dagegen beſchwert er ſich in einem zwei⸗ 
ten Schreiben vom 4. d. M., daß man Stücke aus 
feiner Euryauthe (die nicht verkauft iſt, und welche 
keiner in Frankreich geſehen hat) auf dem Odeon⸗ 
theater geben wolle. Er erſucht ihn, alle ihm (Mes 
ber) angehörige Stücke aus feiner Arbeit wegzulaſ⸗ 
fen. Beide Briefe find gedruckt in der Etoile zu 
leſen. 8 f 

Das Journal von Puy:de-Donte, Ami de la 
Charte, theilt eine Reklamation 12 ehrenwerther 
Bürger dieſer Stadt, gegen den Miſſionair, Pater 
Guyon, mit, der ſich auf der Kanzel erlaubt hat, 
ſie zu verlaumden. Folgendes iſt die von den 12 
Bürgern gemachte Anzeige: Am 2. Januar hat ſich 
des Abends in der Hauptkirche dieſer Stadt die 
Stimme eines Anklaͤgers von dem geweihten Orte 
herab vernehmen laſſen, von welchem nur Worte 
des Friedens und der Wahrheit kommen ſollten. 
„Den Tag vor dem Weihnachtsfeſte, ſo hat ein Miſ⸗ 
ſionair geſchrieen, ſind ein abſcheuliches Bacchusfeſt 
und Gottloſigkeiten, wie ſie die allerſtürmiſchſte Zeit 
der Revolution nicht hervorgebracht hat, in einem 


Wirthshauſe dieſer Stadt begangen worden. Die 
einzelnen Umſtaͤnde verurſachen Schauder und mein 


Mund weigert ſich fie zu erzaͤblen. Die Gottloſen! 
fie waren von dem Teufel bejeffen! fie und ihre Kine 
der mögen ewig von Gott verflucht ſeyn!!“ — Ob⸗ 
wohl der Prieſter die Namen der Angeſchuldigten 
nicht nannte, ſo haben ſich dieſe doch genugſam bes 
zeichnet gefunden, um die Sache bei dem Prafekten 
anhaͤngig zu machen. 


Die ſterblichen Reſte des Marſchalls Suͤchet ſind 
mit Poſtpferden von Marſeille nach Paris gebracht 
worden. Das Todtenamt fand geſtern Morgen um 
10 Uhr in der Himmelfahrtskirche ſtatt. Das 
Trauergefolge verſammelte ſich ohne weitere Eins 
ladung in großer Anzahl in und vor dem Hotel des 
Marſchalls. Der Geiſtliche, welcher die Leiche des 
Marſchalls Suͤchet nach Paris begleitet bat, iſt ein 
aus Spanien nach Frankreich gefluͤchteter Prieſter; 
er erfuhr von ſeiner Familie, daß der Marſchall ſich 
derſelben, während feiner Anweſenheit in Cataloe 
nien ſehr annahm, und hat es ſich als eine Vergüns 
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ſtigung ausgebeten, den Leichnam des Marſchalls 
bis zur letzten Ruheſtaͤtte zu begleiten. N 
Man will hier wiſſen, daß der Herzog von Wel⸗ 
lington als außerordentlicher Botſchafter nach St. 
Petersburg gehen werde, um dem Kalſer. Nicolaus 
den Glüdwunfh Sr. Brittiſchen Majeſtuͤt zur 
Thronbeſteigung zu überbringen. 5 ; 
Nachſten Monat wird Abbe Fapet in der Kirche 
St. Sulpice eine Predigt über die ſchlechten Bücher 
alten. f 

2 Hr. Piscatori Sohn, der ſchon vorhin Beweiſe 
einer edelmäthigen Hingebung fuͤr die Sache der 
Hellenen abgelegt, iſt an der Spitze einer neuen Ex⸗ 
pedition von Marſeille nach Griechenland abge: 
gangen. a 

Am 19. d. M. wurde von einer Deputation der 
Einwohner des Franz. Guayana dem wackern ge⸗ 
weſenen Gouverneur dieſer Colonie, Baron Mylius, 
ein goldener, mit Diamanten beſetzter Degen, mit 
einer ſchoͤnen Anrede überreicht; ein Achtungsbe⸗ 
weis, welchen ſie ihren vorigen Gouverneurs, dem 
. Carra St. Cyr u. A. ſ. Z. nicht gegeben 
haben. 

Der Kaiſerl. Braſil. Geſandte an unſerm Hofe, 
Baron Layanua, iſt hier angekommen. 

Man verſichert, daß aus Rocroi eine ſtarke Fe⸗ 
ſtung zweiter Linie gemacht werden ſoll. 

Auf die von dem Herrn Vicomte de la Rochefau⸗ 
cault erfolgte Einladung und nach der von Berlin 
eingegangenen Erlaubniß, wird der General-Muſik⸗ 
Direktor Spontini die Aufführung feiner Oper Olym⸗ 
pia hier ſelbſt leiten und bis dahin bei uns bleiben. 

Zwei und dreißig Denkſchriften find von Gelehr⸗ 
ten verſchiedener Länder an die Geſellſchaft für chriſt⸗ 
liche Sittenlehre, als Beantwortung der, vermdge 
Teſtaments des Herrn Lambrechts, ehemaligen Mi⸗ 
niſters der Rechtspflege und ehemaligen Deputirten, 
aufgeſtellten Preisfrage, geſandt worden. Einige 
dieſer Denkſchriften ſind aus Deutſchland und man 
erwartet eine 33ſte aus Belgien. Letztere, die vor 
dem 1. Januar 1825 abgegangen war, iſt unterwegs 
durch Schwierigkeit des Verkehrs aufgehalten wor⸗ 
den. Ohne Zweifel wird die Commiſſton, die über 
ſo viel Mitbewerber zu ſprechen hat und nur in Uns 
febung der Auswahl verlegen ſeyn kann, ein Werk 
kednen, deſſen Bekanntmachung den durch unſere 
Verfaſſungs⸗ Urkunde bereits aufgeſtellten Grundſatz 
religidſer Duldung neuerdings beſtätigt. 

u Oviedo haben weitgebende Unordnungen ſtatt⸗ 
gefunden. Die royaliſtiſchen Freiwilligen, welche al⸗ 


len K. Dekreten und Miniſterial⸗Erlaſſen zum Tro 

fortwährend bewaffnet bleiben, ſchalten einen So 

daten des Milz: Bataillons Mouterrey Negro und, 
als er ſich dagegen ungeberdig bewies, ſtachen ſie 
ihn über den Haufen. Zur Erwiederung brachten 
die Kameraden des Ermordrten alle royaliſtiſche 
Freiwilligen, deren ſie habhaft werden konnten, um; 


die Angaben Über deren Zahl varüren zwiſchen 5 
und 30,4 | 


Im Druck find erſchienen: „Erläuterungen des 


General⸗Lieutenauts Partonneanr über das 7. Cap. 
im 17. Buch der Geſchichte Napoleons und der gro⸗ 
Ben Armee vom General Grafen v. Segur und über 
die Widerlegung des Generals Gourgaud.“ 

Die zweite Auflage der „Note über Griechenland“ 
des Hru. v. Chateaubriand mit dem bekannten Vor⸗ 
worte find jo ſchnell vergriffen, daß jetzt die dritte 
erſchienen ift, und da der Verfoſſer in dem beſag⸗ 
ten Vorwort von der Vorausſetzung, daß der Groß⸗ 
fuͤrſt Conſtantin feinem Kaiſerl. Bruder auf dem 
Thron folgen wuͤrde, ausgegangen war, ſo iſt jetzt 
ein zweites Vorwort noͤthig geworden, aus welchem 
wir folgende Stelle bemerken: „Man verſichert, 
Ibrahim werde, ſobald er in Patras angekommen, 
einen Theil ſeines Heeres gegen Miſſolonghi fuͤhren 
laſſen. Wird dieſer, ſeit faſt einem Jahre belagerte 
Platz, der den tumultuirenden Banden Reſchid Pas 
ſcha's widerſtanden hat, mit ſeinen halb vernichte⸗ 
ten Waͤllen, mit erſchöpften Berthewigungsmitteln, 
mit einer geſchwaͤchten Beſotzung, den disciplinirten 
Raͤubern Ibrabims widerſtehen konnen? In dem 
Augenblicke, wo die neue Auflage dieſer Note er⸗ 
ſcheint, ſucht der Reiſende vielleicht vergebens den 
Ort, wo Miſſolonghi geſtanden, wie jener Bote aus 
dem alten Athen auf ſeinem Wege Olinth nicht mehr 
geſehen hatte. Vielleicht rufen wir hier die Monar⸗ 
chen der Erde noch zur Befreiung von Miſſolonghi 
auf, deren Ketten der König aller Könige ſchon auf 
immer gebrochen hat. Vielleicht ſchreiben wir, ohne 
es zu wiſſen, dieſe Zeilen auf dem Grabe des neuen 
Griechenlands, wie wir anderes früherhin auf dem 
Grabe des alten geſchrieben haben.“ r 

Mit Mark und Bein durchſchneidender Beredſam⸗ 
keit ſchildert nun dieſer begabte Schriftſteller die denk⸗ 
baren Folgen deffen, was er hier als moͤglicherweiſe 
geſchehen vorausſetzt und ſchließt dann mit folgen⸗ 
den Worten: „Gerne mag man noch hoffen, 


folonghi ſei nicht unterlegen und feine Einwohner 


haben durch ein neues Wunder des Muths der eno⸗ 
lich erleuchteten Chriſtenheit Zeit gegeben, ihm zu 
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N ommen. Wenn aber nicht, ihr heroi⸗ 
feed ahnten; und wenn es wahr wäre, daß ihr, 
dem Tode nahe, uns die Sorge für die Erhaltung 
eures Gedächtniffes aufgetragen hättet, wenn un⸗ 
ſerm Namen die hohe Ehre geworden wäre, unter 
den letzten Worten geweſen zu ſeyn, die ihr ausge⸗ 
ſprochen hättet — ach! wie ſollten wir wohl vermd⸗ 
gen, uns würdig der Vollziehung des letzten Wil⸗ 
lens eures Ruhmes zu beweiſen? Was find eitle Re⸗ 
den gegen ſo viel Großthaten und ſo viel Widerwaͤr⸗ 
tigkeiten? Ein einzig Schwert fuͤr eine ſo heilige Sa⸗ 
che gezogen, wäre mehr werth geweſen als alle Lob⸗ 
reden der Welt; von Worten iſt nur eines, das 
Wort Gottes, auch ein Schwert.“ 

nie nn. r 
Madrid den 9. Januar. In Mexiko ift ein 
Peſtfieber ausgebrochen, welches täglich 200 bis 
250 Perſonen wegrafft. Rings um die Stadt ſind 
abgeſonderte Lazarethe angelegt worden. 

Die Anträge, welche eine Geſellſchaft von Kauf: 
leuten der Regierung gemacht hatte, find von den: 
ſelben nach der Ankunft der Nachricht von dem 
Tode des Kaiſers Alexander zurückgenommen 
worden. 5 
Der Graf Orgaz iſt beauftragt, dem Ruſſiſchen 

Kaifer zu feiner Thronbeſteigung die Gluͤckwuͤnſche 
Sr. Maj. zu überbringen, es 

Der Kardinal von Silva, Erzbifchof von Evora, 
iſt zum Patriarchen in Liſſabon ernannt worden. 
Obgleich der Roͤmiſche Hof dieſe Ernennung noch 
nicht beſtaͤtigt hat, fo hat doch Se. Eminenz bereits 
die Funktionen eines erften Koͤnigl. Almoſeniers aus⸗ 
zuüben angefangen. ; 

Ex Großbritannien. 
London den 20. Januar. Geſtern kamen De⸗ 
peſchen von Lord Granville aus Paris im auswaͤr⸗ 
tigen Amte au. x 

Nach Privatbriefen aus Calcutta vom 25. Auguſt 
raffte leider! die cholera morbus täglich Hunderte 
von Eingebornen hin, aber ſehr wenig Europäer. 
Den neuſten Nachrichten (26. Dec.) aus Neuyork 
zu Folge, vertheidigte ſich Rodil aufs hartnaͤckigſte, 
und ſind die Belagerer geſonnen, Callao mit Sturm 

u nehmen. In Valparaiſo ſoll ein Aufruhr gewe⸗ 
8 n. a 
; l. Werte iſt eine große Freimaurer⸗Loge errich⸗ 
tet worden, welche die angeſehenſten Einwohner zu 
Mitgliedern zahlt, und deren Beamte am 29. Sept. 
von dem Nordamerikaniſchen Geſandten, als Groß⸗ 
meiſter der großen Loge Caroline des Südens, feiers 
lich inſtallirt wurden. 


Die bereits über Madrid mitgetheilte Nachricht 
von einem den 22. Noobr. in Havannah ſtatt ges 
fundenen Aufſtande, wird durch das Journal von 
Washington beſtätigt. Man hat bereits 19 der 
vornehmſten Verſchwörer verhaftet und hingerichtet. 

Das neue Bankerott⸗Geſetz ſetzt feft, daß gegen 
Parlamentsglieder, welche falliren, eben fo ſchnell 
verfahren werden konne, wie gegen andere Indivi⸗ 
duen; nur ſollen fie in der Zeit, wenn das Parla⸗ 
ment ſitzt, nicht arretirt werden konnen, es ſei denn, 
daß fir ſich eines ſträflichen Bankerotts hätten zu 
Schulden kommen laſſen. 

Die Stadtbibliothek hat für 250 Guineen (1800 
Thlr.) eine vollfiändige Sammlung der London⸗ 
Gazette gekauft, die vom Jahr 1665, wo dieſe Zei⸗ 
tung angefangen hat, bis zum Jahre 1792 reicht, 

Baron Joſeph Ferli, Span. Oberſt und fruͤher 
Statthalter von Lerida, der einſt ein jaͤhrliches Eins 
kommen von Sotaufend Franken hatte, kam geſtern 
nach dem Ratbhauſe und bat einen Aldermann, 
ihm einige Schillinge zu borgen. 

Herr Moſcheles hatte die Ehre, unmittelbar nach 
ſeiner Ankunft in Dublin, eine Einladung vom 
Statthalter von Irland zu erhalten. Sein Spiel 
erregte die groͤßte Bewunderung. 
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New⸗York den 17. Decbr. Am Erdffnungs⸗ 
tage des Congreſſes waren 39 Senatoren und 193 
Repraͤſentanten gegenwaͤrtig. Herr Taylor ward 
zum Sprecher gewaͤhlt. Die Botſchaft des Praͤſi⸗ 
denten ward mit unglaublicher Schnelligkeit in die 
Provinzen befördert. Der Courier, der ſie nach 
Baltimore brachte, legte dieſe Strecke (acht deutſche 
Meilen) in ſieben Viertelſtunden zuruͤck. () Der 
Beſchluß der Regierung, Miniſter nach dem Pana⸗ 
mas Congreß zu ſchicken, hat in. unferm Lande gros 
ßes Aufſehen erregt. Indeſſen werden die hinge⸗ 
ſandten Perſonen (wie man glaubt die Herren Gal⸗ 
latin und Crawford) nie den Titel von Rathgebern 
annehmen, indem die Vereinigten Staaten von der 
bisher beobachteten ſtrengen Neutralität auch in 
der Ar 11 60 50 gedenken. 

Nach einer Reife von 40 Tagen find die . 
ſiſchen Conſuln für Haiti den 5 age 
in Port: aus Prince angekommen. Den 12. hatten 
fie eine Audienz bei dem Praͤſidenten Boyer. Auf 
Haiti herrſchte die größte Ruhe. 


Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 10. der Zeitung des Großherzogthums 


Poſen. 


(Vom 4. Februar 1826.) 


Bekanntmachung. 

Das zur Kaufmann Bergerſchen Concurs maſſe 
gehörige, auf St. Martin sub Niro. 25. belegene 
Gartengrundſtück ſoll, da ein Nachgebot erfolgt iſt, 
1 71 n Februar c. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr er 
vor dem Landgerichts-Referendarius Müller in un⸗ 
ſerm Gerichtsſchloſſe anderweitig auf ein Jahr, 


vom 1. April 1826 bis dahin 1827, oͤffentlich an 


Meiſtbietenden verpachtet werden, wozu wir 
8 mit dem Bemerken einladen, daß die 
Pachtbedingungen im Termine werden bekannt ge⸗ 
macht werden, und daß der Zuſchlag dem Meiſtbie⸗ 
tenden ertheilt werden wird. 

Poſen den 26. Januar 1826. 2 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


i 3 
im Oborniker Kreiſe, hieſigen Depar ements, 
9 zu der Herrſchaft Budziſzewo gehörige 
Vorwerk Kaledzin, jol anderweit auf 2 Jahre, 
von Johanni 1826 bis dahin 1828, oͤffentlich meiſt⸗ 
jetend im Termine : 
257 n 2 ten Mai cur. Vormittags 
um 10 Uhr 
vor dem Landgerichts-Rath Elsner verpachtet wer⸗ 
den. Zu dieſem Termin laden wir Pachtluſtige mit 
dem Bemerken ein, daß ein jeder Licitant 100 Ntlr. 
Kaution im Termin erlegen muß „und die übrigen 
Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur täglich ein« 
geſehen werden können. Ä 
Poſen den 5. Januar 1826. f N 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekannt machung. 
Der in dieſem Jahre noch vorzunehmende Bau 


der hier aufzuſtellenden ſechs Thorſchreiber⸗Haͤuſer, 


wozu die Koſten auf 3379 Rthlr. 10 Sgr. veran⸗ 
ſchlagt worden, ſoll höherer Verfuͤgung gemaͤß, an 
den Mindeſtfordernden in Eutrepriſe übergeben wer⸗ 
den. Hierzu ſind die Termine auf 
den 27 ten Februar und 
den 6ten März o. 
Vormittags um 9 Uhr 
auf dem hieſigen Haupt⸗Steuer-Amte anberaumt 
worden, wozu qualificirte Bau- Unternehmer 
hierdurch vorgeladen werden. 

Die Licitatlons⸗ Bedingungen können täglich in 
der Haupt⸗Steuer⸗Amtlichen Regiſtratur eingeſehen 
werden, und wird nur noch bemerkt, daß gleich 
nach Abhaltung des letzten Termins der Contrakt 
mit dem Mindeſtfordernden unter Vorbehalt der 
Genehmigung des Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Dirck⸗ 
ford allhier abgeſchloſſen werden wird. 

Poſen den 29. Januar 1826. 
Koͤnigl. Haupt: Steuer» Amt, 


Ze 


Den 7ten d. Mts. Vormittags 11 Uhr ſollen in 
dem Bureau des unterzeichneten Ober = Poft: Amts 
23 Centner altes Papier an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden. 

Poſen den 1. Februar 1826. 


Koͤnigl. Preuß. Ober: Poſt⸗Amt. 
Espagne. 
— — 


Den geehrten Mitgliedern unſerer Reſſource, jo 


wie den Theilnehmern an den Bällen derſelben, zei⸗ 


gen wir hiermit ergebenſt an: daß Dienftag, als 
den 7. Februar d. J., Abends um 7 Uhr, ein Made 
ken⸗Ball ſtatt finden wird. Der Eintritt hierzu fin⸗ 
r en zu ertheilende perfönlich geltende 
Billets ſtatt. 5 
Die Direktion der Freimaurer: Ref 
ſource. 
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Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Kanonikus 
Sebastian Witkowski, und Probſtes zu Mi⸗ 
chorzewo, gehdrigen Meubles, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtüͤcke, Porzellain, Fayence, Glaswaaren, eine 
Kutſche, Wagen, Wirthſchaftsgeräthe, eiſerne, ble⸗ 
cherne und andere Gegenſtaͤnde, follen im Wege einer 
dffentlichen Licitation gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin 

auf den ı5ten Februar d. J. Vormit⸗ 

tags um Uhr, 
zu Michorzewo bei Buk, angeſetzt, wozu Kauflu⸗ 
ſtige eingeladen werden. 

Poſen den 19. Januar 1826, 

Die Teſtaments⸗Exekutoren. 


Mit hoher Genehmigung werde ich Montag 
den Öfen d. Mts. die dritte diesjährige Redoute 
im hieſigen Schauſpielhauſe geben. Die Beſorgung 
aller möglichen Erfriſchungen, werden den reſp. 
Theilnehmern gewiß eine der froheſten Abendvergnüs 
gungen um fo mehr verſchaffen, als für die Re⸗ 
gelmäßigfeit in Abſicht der Tanzordnung gehörig 
geſorgt iſt. Billets zum Parterre und zum erſten 
Range à 20 ſgr. Gedoch mit Ausnahme der Logen 
No. I., 2. und 3., welche bereits vergeben ſind), 
ſind bei dem Herrn Kaufmann Gumprecht sen. am 
Ringe No. 50. und an der Caſſe zu haben. Das 
Nähere die Anſchlagzettel. = 


Poſen den 4. Februar 1826. 
Der Entrepreneur Pietſch, 
Breslauer⸗Straße Nro. 229. 


— . HWA mn nn nn 


Einhundert funfzig Stuck Schaafboͤcke und 300 
Schaaf⸗Muttern, ſtehen in Eis dorf bei Nams⸗ 
lau zum Verkauf. Die Veredlung iſt 20jaͤhrig, 
rein ſächſiſch, von Vater und Mutter aus den Ad: 
nigl. Stammſchaͤfereien. Der Stapel iſt geſchloſſen 
und das Fließ ausgeglichen. Der Preis richtet ſich 
nach der Qualität der gewählten Nummern. Das 
Vieh iſt mit und ohne Wolle, nach der Wahl des 
Käufers, von der Mitte des Monat Februar ab, zu 
haben. — Nähere Auskunft ertheilt das Wirthſchafts⸗ 
Amt zu Eisdorf bei Namslau. 


Fonds- und Geld. Cours. 


Zins- Preuſstsch Tour. 
Fufs, Briefe, | Geis, 


erlin 


B 
den 30. Januar 1836, 


Staats-Schuld-Scheine ET 


l h 1.4 | 8741 87 
E ee — | — Zi 
Pr. Engl, Anl, 1818. 4 64 Thlr.] 5 1 974 
Pr. Eugi. Anl. 1822, à 63 Thlr.“ 5 N . — 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H. 2 — 1 93 
Churm. Oblıg, mit lauf. Coup.] 4 8 
Neumark. Int. Scheine do. 4 8524 — 
Berliner Stadt- Obligationen, 5 101 5 
Königsberger do. . 4 864 — 
Elbinger do. fr. aller Zins... | 5 N 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10 = a; 

do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. — — — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 89 5 
dito vorm. Poln. Anth. do.] 4 87 
Grolsh. Posens. Pfandbriefe . 4 95214 — 
Ostpreussische dito BR; 4 91 — 
Pommersche dito ne 4 1011] — 
Chur- u. Neum, dito 8 10134 — 
Schlesische dito 3 4 — — 
Pommer. Domain, do. 5 105 — 
Märkische do. do. 5 1065 — 
Ostpreuss. do, do. 5 10134 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — = gr: 
dito dito Neumark | — — — 
Zins- Scheine der Kurmark — — — 
5 o. do. Neumark — — — 
Holl. Ducaten alte à 23 Rthlr, | — 205 — 
do. dito neue do. 5 
Soo hen 1220 124 
Posen den 3, Febr. 1826. 
Posener Stadt- Obligationen z | 4 | 923 a 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen 
den 30. Januar 1826, a ſen, 


. HE 
Getreidegattungen.— - 3 5 
Der € von is 
(Der Scheffel Preuß.) Refi| Op | 2 05. 

Weizen. 22 6] ı 21 6 

Roggen. —19— = 20.— 

Gerſte 9 2 * „ eos a 15. — 16 — 

Hafer n — 1 10—1 — Ill— 

Buchweizen 16 44 — 171 6 

Erbſen „ „ „ 20— — 21 4 

Kartoffeln S e — 10.— = 11— 

Heu 1 Ctr. 110 tt. Prß. — 20.—1 — 22 6 


Stroh 1 Schock, à 
1200 fl Preuß. . 2 

Butter 1 Garnietz oder 

8 kl. Preuß.. 


